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kopf. Die ältere Tochter ist be-
reits Schülerin der ASV. Ab
dem kommenden Sommer
möchte auch ihre jüngere
Tochter die Vellmarer Gesamt-
schule besuchen. „Sie will un-
bedingt hierher. Ich weiß gar
nicht, was ich ihr sagen soll,
wenn das nicht klappt“, er-
klärt die besorgte Mutter. „Das
Argument des Landkreises
kann ich nicht nachvollzie-
hen. Kinder und Eltern sollten
die freie Schulwahl haben“,
fordert Siegmann.

„Da sollten keine Kin-
derfreundschaften zer-
rissen werden.“

TOB IAS D ILCHER ,
VATER AUS AHNATAL

Das sieht Tobias Dilcher aus
Heckershausen ebenso, auch
wenn sein Sohn als Ahnataler
einen Platz an der Vellmarer
Gesamtschule sicher hätte.
„Damit wird die freie Schul-
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VELLMAR. Geht es nach dem
Willen des Landkreises Kassel,
soll die Ahnatal-Schule Vell-
mar (ASV) ab dem kommen-
den Sommer nur noch sechs-
statt wie bisher achtzügig
sein. Wie gestern berichtet,
begründet der Landkreis den
Vorstoß damit, dass der starke
Zulauf an der ASV den Fortbe-
stand anderer Gesamtschulen
im Kreis gefährde.

Bei vielen
Eltern, die am
Montagabend
die Infoveran-
staltung der
Ahnatal-Schu-
le für Grund-
schuleltern be-
suchten, riefen
die Pläne Är-

ger hervor. „Ich war etwas ge-
schockt, als ich davon gehört
habe“, sagt Beate Siegmann.
Sie lebt mit ihrer Familie im
Kasseler Stadtteil Jungfern-

„Freie Schulwahl wird eingeschränkt“
Eltern kritisieren Pläne des Landkreises, Klassenanzahl an Ahnatal-Schule in Vellmar zu verringern

wahl eingeschränkt“, kriti-
siert er und fragt sich, ob das

rechtlich so
einfach mög-
lich sei. „Be-
troffen sind ge-
rade Familien,
die an der
Grenze zu Vell-
mar wohnen,
wie am Jung-
fernkopf. Da

sollten keine Kinderfreund-
schaften zerrissen werden.“

Kriterien zur Platzvergabe
Auch Tina Mühlhause aus

Simmershausen hofft darauf,
dass ihr Kind ab kommenden
Sommer die Ahnatal-Schule
Vellmar besuchen kann. Sie
informierte sich darüber, wel-
che Kriterien neben dem
Wohnort bei der Platzvergabe
eine Rolle spielen. Informatio-
nen hierzu gab es zum Bei-
spiel von Claudia Manß, die
zwei Kinder an der Schule hat
und dem Förderverein sowie

Das befürchtet auch Alexan-
der Rein, dessen Sohn an der
Vellmarer Ge-
samtschule die
sechste Klasse
besucht. „Wir
sind hier sehr
zufrieden. Die
Schule ist en-
gagiert und die
Kinder werden
toll motiviert.
In Zukunft würde dann wohl
manches Angebot wegbre-
chen.“ Dabei seien die über 60
AGs, die derzeit angeboten
werden, auch für den sozialen
Zusammenhalt sehr wichtig.

Vollendete Tatsachen
Viele Eltern kritisierten

aber nicht nur die Pläne an
sich. Sie zeigten sich auch da-
rüber verärgert, dass Schule
und Eltern vor vollendete Tat-
sachen gestellt würden. „Das
Recht auf Mitbestimmung
wird Eltern und Kindern ge-
nommen“, sagt Claudia Manß.

dem Gesamtelternbeirat der
ASV angehört. „In den vergan-
genen beiden Jahren hatten
diejenigen erhöhte Chancen,
die sich für die Sport- oder die
Musikklasse angemeldet ha-
ben“, sagt sie. Ob das aber so
bleibe, könne sie nicht sagen.

Manß lebt mit ihrer Familie
ebenfalls am Jungfernkopf
und schildert die Problematik.
„Da gehört der eine Straßen-
zug zu Vellmar und der ande-
re zu Kassel. Der Schulweg an

eine vergleich-
bare Gesamt-
schule in Kas-
sel ist aber
mehr als dop-
pelt so weit.
Nach Vellmar
fahren die Kin-
der in zehn Mi-
nuten mit dem

Bus. Aber auch die jetzigen
Schüler würde das treffen. Bei
weniger Klassen reduziert sich
ja auch die Anzahl der Leh-
rer.“

Beate
Siegmann

Tobias
Dilcher

ClaudiaManß
Fotos: Schilling

Alexander
Rein

VELLMAR. Vellmars Bürger-
meister Dirk Stochla übergibt
heute Abend das Amt an Man-
fred Ludewig (beide SPD). Der
Fraktionsvorsitzende der Par-

tei, Hans Ge-
org Trust,
blickt zurück
auf die zwölf-
jährige Amts-
zeit des 42-jäh-
rigen Stochla,
die für Trust
positiv ist. Das
würden auch
die Menschen

in Vellmar so sehen: Wie sonst
sei es zu erklären, dass Stochla
„bei seiner Wiederwahl in
2008 ein so überragendes Er-
gebnis erzielte“. Auch die mit
absoluter Mehrheit von der
SPD gewonnenen Kommunal-
wahlen in Stochlas Amtszeit
in 2006 und in 2011 seien Be-
weis für die gute und erfolgrei-
che Arbeit des Bürgermeisters
und der SPD in Vellmar.

Trotz „er-
heblicher fi-
nanzieller und
politischer
Hindernisse“
habe Dirk
Stochla laut
Trust immer
die „Weiter-
entwicklung

der Stadt im Sinne aller Bürger
zum Ziel gehabt“. Das zeige
sich an der Straßenbahn, den
behindertengerechten Bushal-
testellen, den vorbildlichen
Kinderbetreuungseinrichtun-
gen und der geschätzten Ver-
einsförderung. Zudem habe er
immer das Wohl der Stadt und
der Bürger im Blick gehabt:
„Den Hessentag wegen des zu
erwartenden Defizites abzusa-
gen, zeugt von Stärke, die hes-
senweit große Anerkennung
fand“, sagt Trust. (cow)

Die Verabschiedung von Dirk
Stochla und die Amtseinführung
von Manfred Ludewig beginnt heu-
te um 18.30 Uhr in der Mehr-
zweckhalle Frommershausen, zu
der alle Bürger eingeladen sind.

SPD:Stochla
mitpositiver
Amtszeit
Vellmar: Bürgermeister
verabschiedet sich heute

Hans Georg
Trust

Dirk Stochla

zentrieren und sind aufmerk-
samer“, sagt Rubisch.

Auch vor der Kooperation
mit dem TV habe man mit den
Vorschulkindern einmal wö-
chentlich die Sporthalle ge-
nutzt, sagt Kita-Leiterin Karola

Volland. „Wir
haben uns
dann selbst
Spiele ausge-
dacht.“ Mit ei-
nem hoch qua-
lifizierten
Übungsleiter
laufen die
Stunden jetzt
aber anders ab.

Davon profitierten die Kinder,
die Spaß und Erfolgserlebnis-
se haben. Und auch „die Kolle-
gen, die hier dabei sind. Die
schauen sich was ab und
schreiben mit“, sagt Volland.

Klar hoffe der TV, durch
sein Angebot an Kindergarten
und Schule auch neue Mitglie-
der zu gewinnen, sagt der
hauptberufliche Trainer, der
sich im TV um die Tischtennis-
spieler kümmert. Der Spaß
am Sport stehe aber im Vor-
dergrund. Daher stelle man
den Kindern auch Sportarten
vor, die nicht im TV angebo-
ten werden. HINTERGRUND,

DAS SAGT ...

erst einmal frei mit Bällen ge-
spielt, „die Kinder sollen to-
ben und sich richtig auspo-
wern“, sagt der Trainer.

Dann folgen weiter Übun-
gen und Spiele. Die Koordina-
tion wird beispielsweise geför-
dert, wenn Kegel durch geroll-

te Bälle umge-
worfen werden.
„Das können die
wenigsten“,
sagt Rubisch.
Mit solchen
Übungen gehe
es bei den Kin-
dergartenkin-
dern auch da-
rum, das Niveau
der Fähigkeiten
anzugleichen,
„damit später
die Sportlehrer
in der Schule
mit einer Grup-
pe auch etwas
anfangen kön-
nen“.

Aber nicht
nur die körperli-
chen, auch die
geistigen Fähig-
keiten nähmen
durch die Sport-
stunde zu. „Die
Kinder können
sich besser kon-

Am Montag in der Sporthal-
le neben der Grundschule also
das Kontrastprogramm zum
Wochenende, „an dem die
Kinder zu Hause auch viel sit-
zen, zum Beispiel vorm Com-
puter oder Fernseher“. Daher
wird am Anfang jeder Stunde
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FULDATAL. In erster Linie
profitieren die Jungen und
Mädchen, aber letztlich auch
die Erzieher und Lehrer im
Kindergarten sowie der
Grundschule in Simmershau-
sen. Und dies durch ein Ange-
bot des Turnvereins (TV) Sim-
mershausen. Die Kooperation
mit dem Kindergarten ist neu,
die Zusammenarbeit mit der
Schule läuft seit gut einem
Jahr.

Jeweils montags trainiert
Michael Rubisch vom TV mit
den Kindern Grundlegendes.
Fertigkeiten, früher selbstver-
ständlich, aber heute zum Teil
nicht mehr vorhanden, sagt
der auch in Gesundheitssport
ausgebildete Trainer. Rück-
wärtslaufen könnten viele
Kinder nicht, wenn sie in die
Schule kämen, meint der 38-
Jährige. Auch an der Augen-
Hand-, Augen-Fuß-Koordinati-
on mangele es häufig. So
könnten viele nicht mal einen
Fußball treten, vom kleineren
Tennisball ganz zu schweigen.
Rubisch: „Die Kinder bewegen
sich immer weniger. Das
Spielplatz-Kind geht verloren.
Das macht sich schon in frü-
hem Alter bemerkbar.“

Hier können Kinder toben
TV Simmershausen kooperiert mit Kindergarten und Grundschule im Ortsteil

Karola
Volland

Gemeinsam: In der Stunde mit TV-Trainer Ru-
bisch absolvieren die Grundschüler mit Julian
(von vorn), Yarik und Finja auf einem „Schlit-
ten“ einen Hindernisparcours.

Gespannt: Die Vorschulkinder des Kindergartens Simmershausen erwarten die Tischtennisbälle, die Trainer Michael Rubisch (rechts)
gleich auf sie herabregnen lässt. Die Kindern sollen sie fangen und schnell einsammeln. Fotos: Schräer

Verein sucht
Sponsoren
Das Angebot des TV Sim-
mershausen an Kindergar-
ten und Schule wird je-
weils über drei Jahre ge-
fördert. So gibt es laut Ru-
bisch, der von seiner Trai-
nerarbeit lebt, über die
Sportjugend Hessen und
das Programm „Mehr Be-
wegung in den Kindergar-
ten“ imersten Jahr 400, im
zweiten 200 und im letz-
ten Jahr 100 Euro. Zusätz-
lich gibt es von der Ge-
meinde 500 Euro im Jahr.

Die Kooperation mit
der Schule ist über das
Staatliche Schulamt und
das hessische Kultusminis-
teriumangemeldet.Damit
gibt es seit 2013 für das
erste Jahr eine Förderung
über 800, im zweiten über
600 und im dritten Jahr
über 400 Euro.

Den Rest der Kosten
von 2000 Euro pro Jahr,
der mit der Dauer der Ko-
operation steigt, über-
nimmt laut Trainer der TV
Simmershausen, finan-
ziert über Mitgliedsbeiträ-
ge. Daher sucht der Verein
weitere Sponsoren, auch
um die Kooperationen
nach drei Jahren fortfüh-
ren zu können.

Mit den bis zu 20 Kin-
dergartenkinderntrainiert
Rubisch eine, mit den 20
bis 25 Schulkindern ein-
einhalb Stunden. Letztere
haben sich freiwillig für
den Sport gemeldet. (mic)

Kontakt TV Simmers-
hausen: Rainer Haldorn,
Tel. 05 61/81 90 96.

HINTERGRUND

Das sagt der
Schulleiter
„Das ist ein super Angebot des
TV und es ist gut, dass es auf
den Kindergarten ausgeweitet
wurde“, sagt Schulleiter
Achim Kesse-
meier. Es finde
eine Grundför-
derung statt
mit Laufen,
Werfen, Fan-
gen. Da gebe es
im Freizeitbe-
reich außer
Kinderturnen
wenig für die
Jüngsten. „Die Kooperation ist
ein gutes Konzept. Wir sind to-
tal dankbar. Und man merkt
die positiven Auswirkungen
im Unterricht, zum Beispiel in
Mathe“, sagt er. (mic)

Achim
Kessemeier

NIESTETAL. Von dem unbe-
kannten Mann, der heute vor
zwei Wochen die Filiale der
Kasseler Sparkasse in Sanders-
hausen überfallen hat, fehlt
weiterhin jede Spur. Auch die
Ausstrahlung eines Kurzbei-
trags in der Sendung Mainto-
wer am Montagabend im Hes-
senfernsehen habe keine neu-
en Erkenntnisse gebracht, sag-
te Polizeisprecher Torsten
Werner am Dienstag auf HNA-
Anfrage.

Die Ermittler konzentrie-
ren sich nun auf die Frage, wo-
her das dunkelgrüne Flucht-
fahrrad der Marke Capriolo
stammt und wem der Mann
vor der Tat (Mittwoch, 12. No-
vember, gegen 8 Uhr) auf dem
Herrenfahrrad aufgefallen ist.
Gefahndet wird nach einem
Mann, der am Tattag noch ge-
gen Mittag in Sandershausen
gesehen wurde.

Er wird wie folgt beschrie-
ben: 30 bis 40 Jahre alt, 1,70
bis 1,80 Meter groß, Dreitage-
bart und dunkles Haupthaar,
das vorn hochgegelt war. Nach
Aussagen der Zeugen trug er
eine hellbeige Hose und eine
dünne graue Stoffjacke. An
den Füßen trug der Mann dun-
kelbraune Sneaker-Schuhe.
(ket)

Hinweise: Tel. 0561/9100.

Bankräuber
weiter auf
der Flucht


